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Elektrische Fischfang- und Suchgeräte
Die Zeit, in der mancher Fischerei- 

Experte mit neidischen Augen auf die 
technischen Fortschritte der Landw irt­
schaft blickte, scheint ihrem Ende ent­
gegenzugehen. Nicht mehr lange, und das 
spöttische Gerede von den „steinzeitlichen 
Methoden der Fischer“ wird der V ergan­
genheit angehören. Wie in der Landw irt­
schaft wird auch im Fischfang die E lek ­
trizität eine große Rolle spielen. E xp eri­
mente mit elektrischen Strömen, die die 
Fische in Netze und Fallen  locken, w er­
den heute in m ehreren Ländern mit gro­
ßem Erfolg durchgeführt.

Die größten Fortschritte auf diesem G e­
biet sind dem deutschen W issenschafter 
Dr. Konrad O. K r e u t z e r  zu danken, 
der seine Versuche mit Hilfe eines um­
gebauten Minenräumbootes macht. Eine 
große M etallplatte unter dem Heck des 
Schiffes dient als Kathode, während eine 
zweite Platte als Anode an einer B o je  be­
festigt ist, die 20 Meter vom Schiff ent­
fernt ausgebracht wird. Setzt man zwi­
schen Schiff und Boje Heringe aus und 
schaltet gleich darauf den Strom ein, dann 
schwimmen die Heringe sofort au f den 
positiven Pol bei der Boje zu. Erst wenn 
der Strom ausgeschaltet wurde, ziehen sie 
in ihrer ursprünglichen Richtung weiter.

Zwei der von Dr. Kreutzer entwickelten 
„Elektro-Fischangeln“ werden bereits für 
den Handel hergestellt. Eine davon ist 
eine M iniaturausführung des G erätes, mit 
dem er seine H ering-Experim ente au s­
führte, und findet in der Süßwasserü- 
scherei Verwendung; das zweite ist ein 
elektrischer Angelhaken, der den anbei­
ßenden Fisch sofort durch einen Strom ­
stoß betäubt. In den europäischen G ew äs­
sern werden Thunfische noch häufig mit 
der Angel gefangen, und gerade hier 
bringt dieses neue G erät den Fischern eine 
erhebliche Erleichterung. Die Thunfische 
erreichen nämlich ein Gewicht bis zu 120 
Kilogramm, und der Vorteil, sie betäubt 
an Bord ziehen zu können, ist offensicht­
lich.

Ähnlich wie Dr. Kreutzer experim entie­
ren auch zahlreiche am erikanische W is­
senschafter. So untersucht zum Beispiel 
der Tierpsychologe Dr. W. N. K e l l o g g  
am Ozeanographischen Institut der Uni­
versität von Florida die Reaktion von 
M eerbarben und anderen Fischarten auf 
elektrische Ströme. An der Küste von K a­
lifornien entdeckte man, daß Sardinen­

schwärme durch Stromstöße dazu veran­
laßt werden können, eine Art Zickzack- 
Kurs zu schwimmen.

Wenn sich auch die Elektro-Fischerei 
überall noch im Entw icklungsstadium  be­
findet, so darf man doch nach den bishe­
rigen Erfolgen annehmen, daß die neuen 
Geräte einen grundlegenden W andel der 
gesam ten herkömmlichen Fischerei-M e­
thoden mit sich bringen werden.

Ein elektronisches Fisch-Auffindungsge­
rät für Am ateurangler wurde von der Ben­
dix Aviation Corp. in North Hollywood, 
Kalifornien, auf den M arkt gebracht. D as 
neue Kleingerät, das dem in der Fisch­
fangindustrie verwendeten ähnelt, arbei­
tet nach dem Echo-Prinzip und sendet 
Signale hoher Frequenz aus, die vom Mee­
resboden reflektiert und auf einer Karte 
registriert werden. Auf Grund dieser A uf­
zeichnungen läßt sich feststellen, ob sich 
Fischschwärm e unterhalb des Bootes be­
finden. Der A pparat wiegt nur zirka 
6% kg und arbeitet mit Akkumulatoren, 
wobei der Strom verbrauch auch unter 60 
Watt liegt. (USIS)

Ändert die Zubereitung den Nährw ert?
Nach am erikanischen Untersuchungen 

hat das Fleisch von Fischen und W arm ­
blütern etwa den gleichen Nährgehalt. 
Durch den Gefrierprozeß und eine 2 bis 
11 Monate währende Kühllagerung tritt 
bei Süßwasserfischen kein m erkbarer Ver­
lust an den Vitaminen Thiamin (=  Bi, bei 
Mangel kommt es zu Nerven-, Muskel- 
und Herzschädigung sowie Ödembildung), 
Riboflavin (=  B. =  Laktoflavin, beeinflußt 
das Wachstum) und Niacin ein; auch der 
Aminosäuregehalt im Fischeiweiß bleibt 
bei vierm onatiger K ühlhauslagerung un­
verändert. Durch Kochen und Braten, am 
wenigsten noch durch Backen wird der 
Vitamingehalt verringert, bei Büchsen­
fischen ist er ebenfalls niedrig. Beim B rat­
prozeß gehen auch im Am inosäuregehalt 
Veränderungen vor sich. („Fischw irt­
schaft“ H. 4/1953.)

ActeiUgtinciHscUaft TUcUuei
Fachbeirat für Karpfenteichwirtschaft

Tätigkeitsbericht 1952
Im Laufe des vergangenen Jahres hat 

sich der Fachbeirat für Karpfenteichw irt­
schaft m ehrfach bemüht, durch A bspra­
chen der Produzentenvertreter unter­
einander und mit Vertretern des Groß-
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